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Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Vierzehnter Jahrgang. Mittwoch den 28. October.

Der vom Tode Erſtandene.
Bekanntlich giebt es in England ſogenannte

Auferſtehungsmaänner, Boöſewichter, welche die
kürzlich beerdigten Todten wieder heimlich auf
den Kirchhöfen ausgraben und die Leichen an
Aerzte und Lehrer der Anatomie verkaufen.

Dadurch wurde durch einen glücklichen Zu-
fall ein Scheintodter, der lebendig begraben
worden, am Leben erhalten.

Er hat demnächſt dies merkwürdige Ereig-
niß mit folgenden Worten erzählt:

„Jch litt lange an einem ſchleichenden Fie-
ber. Meine Kräfte ſchwanden nach und nach,
aber je mehr dieſe abnahmen, um deſto ſchärfer
wurden meine inneren Lebensgeiſter. Alles be-
lehrte mich, daß ich bald dem Tode anheim
fallen müſſe. Eines Tages wurde ich von ei-
nem ſeltſamen unbeſchreiblichen Zittern er-
griffen, in meinen Ohren tönte ein furchtbares
Sauſen und Brauſen. Jch wollte mich bewe-
gen, vermochte es aber nicht. Jch verlor das
Bewußtſeyn, es kehrte indeß doch wieder zu-
rück, aber ich konnte mich ſchlechterdings nicht
bewegen. Jch hörte die Worte: „er iſt todt!“
Jch wollte Zeichen des Lebens von mir geben,
ich konnte aber nicht einmal die Augenlieder
bewegen.“

„Man traf nun alle Anſtalten zu meiner
Beerdigung. Der Leichtſinn, mit dem man zu
Werke ging, war mir fürchterlich; während
man mich umwandte und wuſch, plauderte
man, lachte ſogar und erlaubte ſich unziemliche
Scherze.“

„Der Sarg wurde gebracht, man legte mich
in ſolchen. Bekannte und Freunde kamen, mich

zu ſehen, und als ich beerdigt werden ſollte,
legten die Leichenbeſorger den Deckel auf den
Sarg und ſchraubten ihn feſt. Jch fuühlte,
daß man den Sarg aufhob, wegtrug, und
auf den Leichenwagen ſetzte. Der Wagen fing
an, ſich zu bewegen; er hielt, und der Sarg
wurde herunter genommen. An der ungleichen
Bewegung fühlte ich, daß ihn Männer auf
den Schultern trugen. Die Stricke wurden um
den Sarg geſchlungen. Jch hörte es, aber
mein ganzer Körper war und blieb ſtarr und
ſteif. Bald darauf warf man Schaufeln voll
Erde auf den Sarg, die herabrieſelnde Erde
klang mir wie Donner. Der Schall vermin-
derte ſich nach und nach, und eine wogende
Bewegung des Sarges ließ mich fuühlen, daß
das Grab gefüllt ſey, der Todtengräber die
Erde feſtſchlage, aber auch dies hörte bald auf
und Alles ward um mich her ſtille.“

„IJch konnte die Zeit nicht berechnen; die
Todtenſtille dauerte fort. Dies iſt der Tod,
dachte ich, und ich bin verurtheilt, hier mit
dieſem ſchauderhaften Bewußtſeyn zu liegen,
bis ich aus Mangel an Nahrung und Luft er-
liege oder erſticke.“

„„Waährend ich mich mit dieſen Gedanken,
den qualvollſten, beſchäftigte, hörte ich in der
mich bedeckenden Erde einen dumpfen Ton.
Das iſt Gewürm und Ungeziefer, das Dich
verzehren will, dachte ich und ſchauderte. Der
Ton ſchien näher zu kommen, er wurde hoöör-
barer. Er hörte auf, aber faſt in dem nämlichen
Augenblick griff eine Hand mir an die Kehle.
Man zog mich am Kopf aus dem Sarge, ich
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fühlte die belebende Luft, ſie war aber ſchnei-
dend kalt. Man trug mich ſchnell fort.“

„Als man mich einekleine Strecke getragen,
warf man mich hin, wie einen Klotz, aber
nicht auf die Erde, ſondern auf einen Karren.
Jch vernahm zwei männliche Stimmen, und
aus ihrer Rede merkte ich, daß ich in die Hande
von einem Paar Scheuſalen gerathen ſey, die
Leichen ſtehlen, um ſie Aerzten zu verkaufen.
Während der Karren uüber das Straßenpflaſter
fuhr, ſang der Eine dieſer Schandbuben
ſchmutzige Gaſſenhauer. Der Karren hielt
ſtill, man hob mich heraus, und an der ver-
dichteten Luft merkte ich, daß man mich in ein
Zimmer brachte. Hier ſtreifte man mir das
Todtenhemde mit rauhen Händen ab, und durch
das Geſpräch der beiden Böſewichter mit einem
Dienſtboten erfuhr ich, daß ich noch in der
namlichen Nacht zergliedert werden ſollte.“

„„Jch lag noch mit geſchloſſenen Augen, und
ganz erſtarrt; aber das Geraäuſch im Zimmer
und einige Reden belehrten mich, daß ſich dort
angehende junge Mediciner verſammelt hatten,
um ſich durch mich Kenntniſſe in der Anatomie
zu erwerben. Endlich kam der Arzt und ihr
Lehrer. Ehe er zur Zergliederung ſchritt, zeigte
er ſeinen Zuhörern an, daß er einen gälvani-
ſchen Verſuch mit mir machen wolle der erſte
Schlag dröhnte durch alle meine Nerven. Die
Studenten äußerten ihre Verwunderung über
die convulſiviſchen Wirkungen. Beim erſten
Schlag öffneten ſich meine Augen, und den
erſten Gegenſtand, den ich erblickte, war der
Arzt, der mich in meiner Krankheit behandelt
hatte. Jch lag jedoch noch regungslos da, er-
kannte aber unter den Anweſenden manches
bekannte Geſicht, Mancher außerte ſogar den
Wunſch, es möchte eine andere Leiche, als die
meinige, ihnen zur Belehrung dienen.“

„Da der galvaniſche Verſuch auffallend ge-
glückt war, ergriff der Arzt ein Meſſer und
wollte einen Schnitt in meinen Körper machen.
Kaum berührte mich die Spitze ſeines Sezir-
meſſers, ſo fühlte ich ein convulſiviſches Zittern
durch meinen ganzen Körper. Der Starr-
krampf war gebrochen, und ich gab unverkenn-
bare Spuren des Lebens. Der Arzt bemuhete
ſich nun eifrig, mir alle denkbare Hülfe ange-
deihen zu laſſen, und war nicht wenig erſtaunt,
als er erfuhr, daß er ſeinen fruhern Patienten
als eine Leiche von den Auferſtehungsmannern

mit ſchwerem Gelde erkauft habe. Nach eini-
gen Stunden war ich wieder in meinen körper-
lichen Kräften, und was noch mehr ſagen will,
ich habe meinen Arzt überlebt, der einige Zeit
darauf an einem Schlagfluß ſtarb, und der
wie ich hoffe eben ſo wie ich, aus ſeinem
Grabe geſtohlen, aber nicht wieder in's Leben
zurückgekehrt iſt.““

Von denk würdigen Todesfällen.
Der Prediger Dr. Joſeph Hoare ſtarb

zu London in dem hohen Alter von 96 Jah-
ren; würde aber wahrſcheinlich, ohne einen
widrigen Zufall, noch länger gelebt haben.
Er ſetzte ſich auf einen Stuhl, unter deſſen
einem Fuße ſich gerade der Schwanz ſeiner
Lieblingskatze befand. Das arme Thier ſchrie
vor Schmerz entſetzlich, welches der gute
Doctor aber nicht hören konnte, weil er
den Gebrauch des Gehoörs uüberhaupt ſchon
ſeit geraumer Zeit verloren hatte. Um ſich dem
Schmerz und dem Klemmen zu entreißen, ſetzt
die Katze wüthend ihre Krallen in den Fuß
des tauben Doctors, und die Entzuündung,
welche dadurch veranlaßt wurde, brachte ihm
den Tod.

Zu Jaraslaw in Galklizien ſtürzte wahrend
des Hochamts, ein Theil des Thurms der
Kathedralkirche ein, und uüber 50 Menſchen
wurden zerſchmettert und mehrere verwundet.

(Wird fortgeſetzt.)

Schatten und Lichtam 3. Auguſt und 15. October 1840.
(Es ſchlaft der Schmerz, die Freude wacht,
Das Bett der Sonne iſt die Nacht.)

Du Frendentag, du Tag der frohen Lieder,
Wo iſt dein Schmuck, dein Feſtgeſang, dein Scherz,
Ein dunkler Schleier fiel zur Erde nieder,
Und huüllt in Trauer Haus und Heerd und Herz,

Es iſt ein Sonntag dir mein Volk verloren,
Wo fromm und froh ſich im Halleluja
Dein Geiſt erhob, und von des Himmels Thoren
Den Segen Gottes niederſtrömen ſah.

Es iſt ein Sonntag dir mein Volk verloren,
Wo ſtolz des Hauſes Pforten du geſchmuckt,
Weil dir ein Herr, ein König war geboren,
Der dich geliebt, veredelt und begluckt.

Ja hülle tief dich ein in deine Trauer
Ein Held, ein Freund, ein Vater ſchied dir hin,
Es zog der Tod die grauenvolle Mauer,
Durch die kein Pfad fuhrt, zwiſchen dich und ihn
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Das Auge das, weitſchauend, wo es tagte,

Kein Jrrlicht blendete, kein Licht verſchloß,
Vor deſſen Blicken nur die Schuld verzagte,
Verſchloſſen iſt's, umnachtet, ſtrahlenlos.

Der ſtarke Arm, der deine Schlachten kampfte,
Und niederſchmetterte des Rieſen Haupt,
Den Brand der Revolutionen dampfte,
Entwaffnet ruht er, kalt und kraftberaubt.

Das edle Herz, ausſtrömend bis zum Tode
Jn jedem Pulsſchlag Liebe fort und fort;
Es iſt verſtummt ein treuer Gottesbote,
Der wohlbeſtellt des Herren heil'ges Wort.

Ja du mein Deutſchland hoörteſt ſtolz die Kunde,
Und alle Lande haben es gehort,
Sein Vaterauge, in der letzten Stunde
Hat, ſegnend, uns das Sterben noch gelehrt.

Sein Heldenarm, der, als der Weltſturm wehte,
Vor Deutſchlands Zorn die Oriflamme trug,
Erhob mit letzter Kraft ſich zum Gebete
Dem Feind vergebend, der ihm Wunden ſchlug.

Was wohl das Herz als Blick und Kraft gebrochen,
In ſeinen letzten Schlaägen noch empfand?
Da hat es leiſe noch mit Gott geſprochen
Fur ſeinen Fritz, ſein Volk, ſein Vaterland.

Ein Seelenamt, wie es noch nie gehalten,
Verſammelt Millionen Herz an Herz;
Doch unter all den trauernden Geſtalten
Beugt die Erhabenſte der tiefſte Schmerz

Da wandeln ſich in Myrrhen die Cypreſſen,
r Perle wird die Thrane, Trauerflor

Zu Feierkleidern, und in hohen Meſſen
uüllt Lobgeſang des Weltdoms heh'ren Chor:

Heil, Heil dem Köoönige, dem treuen Sohne,
„„Ein macht'ger Furſt zieht er in Deutſchland ein:
„Denn dieſer Schmerziſt eine reiche Krone
„Und unſre Treue W ſein Churſchwerdt

eyn!“
Und Jubel in Pallaſten und in Hutten,

Und Jubel auf der Fluren weitem Raum,
Und Jubel in des Schachtes dunklen Mitten,
Und Jubel auf der Berge lichtem Saum.

Wer kennt ihn nicht der Hirt auf ſeinen Triften,
Der ruß'ge Köhler in dem dickſten Hain,
Der graue Bergknapp in der Erde Kluften,
Der Schmidt am Schlott, die Schnitterin am Rain,

Der edle Burgherr und der fleiß'ge Stadter,
Der ſchlichte Landmann und der Hofwardein,
Die ruſt'gen Sohne und die greiſen Vater,
Er ſuchte ſie, und alle wurden ſein,

Es ſteigt die Wiſſenſchaft von ihrem Throue,
Aus den Cothurnen tritt die freie Kunſt,
Erbhuldigend dem trauten Fuürſtenſohne,
Im reichen Schmuck der koöniglichen Gunſt.

Und ſelbſt die Jnnung, die geſchmaähte alte
Ehrwuürd'ge Meiſt'rin, eilt nach Handwerksbrauch,
Daß ſie, kniebeugend, achten Stoff entfalte
Vor ihres Herrſchers gnad'gem Kenneranug',

Der Aberfreihsit mwodefarbner Schimmer,
Des Fanatismus alte ſchwarze Nacht,
Sein Königswort hat ihn verhüllt auf immer,
Sein Fuürſtenwort hat Licht in ſie gebracht.

Verloſchen ſind des Mißtrauns letzte Funken,
Verſenkt das Jrrlicht in den tiefſten Sumpf,
Und Preußens Volk begehet freudetrunken
Siegreicher Liebe glanzenden Triumph.

Nur aus des Weſtens tobendem Vulkane
Steigt ein Gewitter auf am Horizont
Und ſchwingt der Blitze blutigrothe Fahne
Und leuchtet donnernd bis zum Hellespont.

Jn Oſten aber glanzt das Bundeszeichen
Vom Ararat am goldnen Himmelszelt.
Es ſteigt herab in majeſtat'ſchem Schweigen
Den Gottesfrieden kuündend aller Welt.

Und wer ihn bricht, der wird vergehn zur Stunde,
Verbrannt, wie durres Laub, von Gottes Zorn
Geöffnet aber iſt der Gnade Born
Für die Getreuen all im heil'gen Bunde.

C. v. B.
CKharade.

Es dient die Erſte milde Dir
Zum ſtillen Freunde truber Nächte
Jm Schilde prangt der Andern Paar,
Doch mied der Ritter gern Gefechte.
Das Ganze, tiefrer Deutung reich,
Die Helle bald noch heller macht,
Bald, da ſein Jnnres ſelber ſchwarz,
Voll Neid ſie ſturzt in tiefe Nacht.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Beſcheidenheit.

Am Reformationsfeſte predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Hr. Adj. Hildebrand.
Stadtkirche: Hr. Diaconus Schellbach.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde-

brand; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Unterofficier Roſenkranz

ein Sohn. Getrauet: der Lohnbediente Barens
mit S. Starcke.

Stadt. Geboren: dem Tiſchlermſtr. Krannich
eine Tochter; dem Schuhmachermſtr. Elbe ein Sohn;
dem Maurergeſellen Beck ein Sohn dem Ziegeldeckergeſel
len Wittig ein Sohn; einer ledigen Perſon ein Sohn
(todtgeb.) Getrauet: der Bürger und Windenma-
chermeiſter Berlin aus Weißenfels mit Jgfr. M. Eh. Win
diſch von hier. Geſtorben: der Kürſchnermſtr.

v

a

n

reren



340
Werner, im 63. Jahre; die Ehefrau des Fabrikarbeiters
Martin, im 36. Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Dreſcher Oßwald
auf hieſigem Werder ein Sohn; dem Handarbeiter Luhr
in Venenien ein Sohn.

Altenburg. Vacat.
Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeunditz.)

Geboren: dem Schmiedemeiſter Otto eine Tochter;
dem Einwohner Pabſt eine Tochter dem Bottchermeiſter
Thieme eine Tochter dem Einwohner Hilßner ein Sohn;
dem Kupferſchmidtmeiſter Hoffmann ein Sohn dem Ein
wohner Berthold ein Sohn dem Kurſchnermeiſter Brand
ein Sohn dem Klempnermeiſter Kunze eine Tochter

dem Einwohner Meyer ein Sohn dem Schuhmacher
meiſter Weide ein Sohn dem Lohgerbermeiſter Milius
eine Tochter dem Oelſchläger Klauß ein Sohn dem
Schenkwirth Krauſe eine Tochter. Getrauet: der
Maurergeſell Scharf mit Jgfr. J. A. Böhme von Eiſen-
berg. Geſtorben: ein Sohn des Chirurgen Hen-
nig, 7 Wochen alt; eine Tochter des Einwohners Bert-
hold, im 8. Monat; ein Sohn des Poſtillons Mehnert,
im 3. Jahre; ein Sohn des Schmiedemeiſters Trotte,
im 2. Monat die Ehefrau des Hutmachermeiſters Thiele,
im 61. Jahre eine Tochter des Muhlknappens Schir
mer, im 5. Monate; ein Sohn des Kaufmanns Dreßler
von Leipzig im 2. Jahre; die hinterl. Wittwe des
Kuürſchnermeiſters Karbaum, im 88. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 1 22 6 bis 2 Gerſte 23 9 bis 1 i 3Roggen 1 5 bis 1 11 3 Hafer 12 6) bis 17 6

Bekanntmachungen.
(1131) Die Lieferung von Bekleidungs- 2c. Material für die Land

Waiſen- Anſtalt in Langendorf betreffend. Die unterzeichnete Abtheilung beab-
ſichtigt, auch in dieſem Jahre die Lieferung der fur die Land- Waiſen Anſtalt in Langen-
dorf bei Weißenfels pro 1841 benöthigten Bekleidungs-, Bettlager- 2c. Gegenſtände auf
dem Wege der Submiſſion an diejenigen zu überlaſſen, welche den desfallſigen Anforde-
rungen nach Maaßgabe der eingeſendeten Proben und der dabei namhaft gemachten Preiſe
am beſten genügen. Sie fordert demnach Unternehmer auf, ihre hierauf Bezug habenden
Eingaben verſiegelt, ſpäteſtens bis zum 2. November e., Vormittags 10 Uhr, an den zur
Empfangnahme derſelben von uns beauftragten Königlichen Regierungs Secretair Heyſe
hier, entweder portofrei einzuſenden, oder nach Belieben in dem Geſchaftslocale der un-
terzeichneten Abtheilung an denſelben abzugeben. Jn dieſem Termine wird alsdann mit
Prüfung der Proben verfahren und demnachſt über die Auswahl entſchieden werden.

Die Lieferung, welche in den bei Abſchließung des Contracts näher zu beſtimmenden
Termin erfolgen muß, faßt folgende Gegenſtände in ſich:

745 Berl. Ellen graumelirtes Tuch, Ellen breit;

ponceaurothes dergl 2 9 38220 geſtreiften Schwanenbo o. 15479 geſtreiftes baumwollenes Rockzeug, 15
760 buntgedrucktes Zeug zu Mäadchen-Spencern, 15

4450 graue Leinwand, A.15 v echtblaue Lein wande A.410 vrdingire blaue Leinwand
14700 weiße Hemdenleinwand

25 Gingham zu Schuürzen,

110 Kleider Kattun, 949 Stück Schnupftücher;
100 Pfund weißes wollenes Strickgarn;

9 Berl. Ellen buntes Weſtenzeug
62 (Gbaunmwollen) Bettzwillich
200 blaugewurfelte Bettleinwand, 18 v400 weiße Bettleinwand 1 c
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180 Berl. Ellen Sackleinwan d. 1 Ellen breit;50 CLiſchtuchzwilli ch Ah84 „Dandtuchzwilli chAlle dieſe Gegenſtäande muſſen von guter und dauerhafter, wenn auch gerade nicht
von feiner Qualitat ſeyn. Bei dem graumelirten Tuche, wird ein ungefährer Preis von
25 28 Sgr. und bei dem rothen Tuche von 21 Thlr. pro Elle und ſo bei den übrigen
Gegenſtanden verhältnißmäßig, angenommen.

Die einzuſendenden Adreſſen müſſen mit der Bezeichnung
„„Submiſſion, die Zeuglieferung fur die Land Waiſen Anſtalt in Langendorf betr.

verſehen ſeyn, damit die Eingaben bis zum Eröffnungstermine unerbrochen bleiben. Die
vorzulegenden, mit dem Siegel der Submittenten zu bedrückenden, nach ihren Breiten-
maßen genau zu bezeichnenden Proben, müſſen groß genug ſeyn, um ihre Qualität gehö-
rig pruüfen zu können. Die Auswahl unter den Licitanten, welche bis dahin an ihre
Offerten gebunden ſind, bleibt vorbehalten. Offerten, welche nach dem 2. November e.
hier eingehen, können nicht berückſichtigt werden. Die anderweiten Bedingungen können
in dem Geſchaftslocale der unterzeichneten Abtheilung während der gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden eingeſehen oder Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Copialien erbeten werden.

Merſeburg, den 13. October 1840.
Königliche Regierung, Abtheilung für das Kirchen- und Schulweſen.

H5H Ack e l.

(1174) Gefunden. Es ſind vor einiger Zeit eine Boa und ein Halskragen gefun-
den worden. Der Eigenthümer wolle ſich im hieſigen Polizei-Büreau melden.

Merſeburg, den 23. October 1840.

D e r M a g t ſt r a t.
(1125) Verpachtung. Das hierſelbſt belegene, mit dem 1. Februar 1841 pacht-

los werdende Schießhaus, ſoll von dem gedachten Termine an, in Erbpacht ausgethan
oder nach Befinden auf zwölf Jahr anderweit verpachtet werden.

Zu Aufnahme der desfallſigen Gebote iſt ein Termin auf den 18. November e., früh
9 Uhr, im hieſigen Schießhausſaale anberaumt und werden dazu qualificirte Bietungs-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Erbpachts- und reſp. Pacht Bedingungen
bei dem unterzeichneten Hauptmann eingeſehen werden können.

Luützen, den 11. October 1840.
Die Direction der hieſigen Schützen- Geſellſchaft.

Herzberger.
(1132) Auction. Auf der Pfarrwohnung zu Niedereichſtädt ſollen auf den 2. und

3. November, von früh 8 Uhr an, allerlei Haus und Wirthſchaftsgeräthe, ſo wie ein
Pferd, braun mit Pleſſe, eine Kuh, eine Chaiſe, Leiterwagen und Pflug 2c. an die Meiſt-
bietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden.

(1173) Auction von Stellmacher-Werkzeug. Mittwoch den 11. November
d. Js. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in der großen
Sixtigaſſe Nr. 549. die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Stellmachermeiſter Heſſelbarth
gehörigen Stellmacherwerkzeuge, an Hobelbank, Drehbank, mehreren großen Radebohrern,
Aexten, Beilen, Hobeln, einiges Schirrholz, ſo wie einige Schränke 2c., gegen gleich
baare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. Oetober 1840. Freund, A. E.
(1172) Dünger- Verkauf. Kuünftigen Sonnabend, als den 31. October, Vormit-

tags 10 Uhr, ſoll auf hieſiger Poſthalterei eine bedeutende Quantität Duünger, gegen gleich
baare Zahlung, an den Meiſtbietenden, verkauft werden. Auch ſollen gleichzeitig Fünf
Stück ausrangirte Poſtpferde verkauft werden.

Merſeburg im October 1840. Palme
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(1137) Verkauf. Eine große Quantität gutes trocknes Brennholz iſt klafterweis

zu verkaufen auf dem Rittergute Kriegſtädt bei Lauchſtaädt.

(1157) Logis-Vermiethung. Auf hieſigem Neumarkte Nr. 945. iſt ein Logis,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Bodenraum und Gelaß zum Feuermaterial zu
Weihnachten d. J., und ein gedielter Boden, vorzüglich zur Aufbewahrung von Getreide
geeignet, ſogleich zu vermiethen.

Das Nähere bei dem Gerichtsboten Mühling im Paſtor Körner'ſchen Hauſe.
(1161) Logis-Vermiethung. Auf dem Rittergut Wengelsdorf iſt ein Familien-

Logis, ganz neu eingerichtet, beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und Boden-
raum, zu vermiethen. Es wurde ſich vorzugsweiſe für einen Chirurgus eignen, der auch,
der Lage nach, einen guten Wirkungskreis zu erwarten haben dürfte, oder für eine Fa
milie, ſo auf dem Lande ruhig zu leben wunſcht.

(1133) Logis-Veraänderung. Einem hohen Adel, in- und auswärtigen hoch-
zuverehrenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich nicht mehr bei dem Herrn Poſa-
mentirer Rauſch, ſondern-bei dem Herrn Kaufmann Weddy am Markt wohne; indem
ich fur das bisher geſchenkte Zutrauen ergebenſt danke, bitte ich, mich ferner mit gütigen
Aufträgen zu beehren; mein eifrigſtes Beſtreben wird ſeyn, ſtets das Neueſte und Ge-
ſchmackvollſte in unſerm Geſchäft zu liefern.

Eine ſchöne Auswahl feiner und ordinärer Leder- und Papp-Galanterie-Waaren,
Geſangbücher, Stammbücher, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen c. iſt ſtets vorräthig bei mir
zu finden. Adolph Knoth, Buchbinder und Galanteriearbeiter.

(1160) Bekanntmachung. Um allen Nachfragen zu begegnen, zeige ich hiermit
ganz ergebenſt an, daß von jetzt an wieder Frankfurter Röſtwuürſte zu haben ſind.

Johann Andreas Beyer, Haältergaſſe Nr. 705.
(1165) Bekanntmachung. Wir Unterzeichneten machen hiermit einem geehrten

Publikum bekannt, daß wir kunftigen Donnerstag, als den 29. October e. einen Meiſter-
ſtuck-Ochſen ſchlachten und daß das Fleiſch à Pfund 2 Sgr. 6 Pf. zu haben iſt.

Lutzen, den 25. October 1840. Mſtr. Siemon am Oberthore, und
Mſtr. Héfer am Markte.

(4167) Handlungs- Anzeige. Copal, Bernſtein, Damar, Asphalt und Wagen-
lack, letzterer beſonders von ausgezeichneter Schönheit, erhielt ich von einer Fabrik, deren
Lacke nur den größten Beifall gefunden haben, und ſtelle ſolche Preiſe in Pfunden, daß
es ferner nicht mehr gerathen iſt, dergleichen ſelbſt anzufertigen.

Merſeburg, den 25. October 1840. L. A. Weddy.
Neue Sendung von Bricken, marinirten Aal und Bratheringen erhielt ich zum billi-

gen Verkauf. A. weddy.(1166) Handlungs- Anzeige. Jch empfing ſo eben einen ſtarken Poſten neue
Heringe, die ſo ausgezeichnet fett und delikat fallen, daß ich nicht unterlaſſen kann,
ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen. Der Preis in ganzen und halben Tonnen
iſt à 133 Thlr. in Schocken und im einzeln verhältnißmäßig eben ſo billig.

Als ebenfalls ſehr preiswerth empfehle ich friſche Schmelzbutter, beſte Waare, in
Faäſſern mit 16 Pfund Thara à 21 Thlr. ausgeſtochen in Pfunden mit à 64 Sgr.

Otto Peckolt, Merſeburg am Markt.
(1156) Jahrmarkts- Anzeige. Zu dem bevorſtehenden Merſeburger Martinimarkt

empfehle ich mein vollſtäandiges Lager von weißen Schnittwaaren, beſtehend in den neuſten
gemuſterten und glatten Moll und Linon, ſchottiſchen Battiſten, Jakonets, Battiſt -Muſſelin,
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in vielen neuen gemuſterten und glatten Gardinenzeugen, verſchiedenen Damaſt zu Bett-
zeugen und Bettdecken, roth und weiß, allen Breiten in Roleauzeugen, glatt und geſtreift,
Piqué- und Schnuren-Röcken und in vielen Sorten Waſchtuchern; ferner in franzoſiſch
geſtickten Kragen, ſo wie allen in mein Fach einſchlagenden Artikeln, auch einer Auswahl
in Gardinen -Franzen und Borden. Mein Stand iſt den Herren Kaufleuten Friedrich

und Artus gegenüber. Lonuniſe Seemann.
Das Putz- und Modegeschäft

von C. Voigt ans Leipzig,
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt die neueſten Wintermoden fur Damen und Kin-
der, als: Huüte, Capuzen, Blonden-, Tüll- und Unterhäubchen 2c., alles iſt ſauber und
geſchmackvoll nach den neueſten Modells gearbeitet und zu billigen Preiſen zu erhalten.
Stand: am DNathskeller.

Auch werden alle während der Dauer dieſes Marktes eingehenden Beſtellungen in
dieſem Fache pünktlich beſorgt und in kurzer Zeit geliefert.

(1154) Jahrmarkts- Anzeige. Unterzeichneter erlaubt ſich ein geehrtes Publi-
kum darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſen Jahrmarkt wieder eine ſchöne Auswahl
ſachſiſcher Thybets in allen Farben, auch gedruckte Thybets, gedruckte und geſtickte Her
rentuücher, ſo wie Damentücher in allen Farben und Größen zu haben ſind. Da dieſe
Waare eigenes Fabrikat iſt, kann ich ſelbige zu billigen Preiſen verkaufen. Meine Bude
iſt in der 2. Reihe mit meinem Firma: Moritz Müller aus Zeitz, bezeichnet.

(1169) Moritz Cohn aus Hallebezieht dieſen Jahrmarkt mit einer großen Auswahl der modernſten ſeidenen und Flor-
bander, ſowohl in Atlas als in Gros de Tur, in allen Farben und Breiten, von 1 Sgr.
bis 3 Sgr. pro Elle.

Ferner eine Auswahl von Tull und Tuüllſpitzen, Gardinen-Frangen, Kragen, baum-
wollne und lederne Handſchuh, baumwollne und leinene Bander, zu ſehr billigen Preiſen.
Seine Bude iſt auf dem Markt, Herrn Poſamentirer Weiſe gegenüber.

Merſeburg, den 26. October 1840.
(1164) Empfehlung. Kork- und Geſundheits-Sohlen empfiehlt billigſt

Louis Vaumann.
Neue Art Scheitel und Lockenhalter, Hutkämme, um das Zuruckfallen der Hüte bei

den Damen zu verhindern, empfiehlt billigſt Louis Taumgnn.
(1162) Empfehlnung. Feine Handſchuhe in Glacé, Seide und Wildleder fur Da-

men, Herren und Kinder, empfehle ich der gütigen Beachtung zu ſehr billigen Preiſen-
Louis Taumann, Gewölbe am Dom Nr. 270.

n

(41477) Empfehlung. Dem geehrten Publikum empfehle ich ergebenst mein
Lager feiner und geringerer Weine, Rum., Arrac, Cognac und ſ. Liqueure etc. un-8 7 8 8 2 7 7 2 eter Zusicherung der möglichst niedrigen Preise und reinster, schönster Waare; diese4 8 34 5Gelegenheit benutzend, die elegantesten und schmackhaftesten Conditorei- Gegenstände
jeder Art, nebst den wohlschmeckendsten, täglich frischen Iefenbäckereien zur ge-

e 9 3 Jneigten Abnahme 2zu oſleriren. Der Conditor A d. Frank.
(1170) Empfehlung. Unterzeichneter empfiehlt ſich bei ſeiner Durchreiſe dem ver-

ehrlichen Publikum, binnen wenigen Minuten Hühneraugen oder Leichdornen, ſo wie auch
Warzen und ins Fleiſch eingewachſene Nägel auszurotten. Die Huhneraugenwurzeln wer-
den ohne Blutverluſt und ohne den geringſten Schmerz herausgehoben, worüber Unter-
zeichneter authentiſche Zeugniſſe aus mehreren Haupt und Regierungs Städten vorzeigen
kann, ſo daß ſeine Operation nicht momentan, ſondern radikal iſt. Der Aufenthalt iſt
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nur kurze Zeit. Armen wird unentgeldlich geholfen. Sein Logis iſt im Gaſthofe zum
goldnen Löwen auf dem Neumarkt. Auch kömmt derſelbe auf Verlangen in die Wohnungen.

F. G. Schreiber, Königl. Preuß. conceſſionirter Operateur.
(1175) Kmpfehlung. Die Wittwe Grätzſch in der Oberbreitegaſſe Nr. 481. be-

abſichtigt ſich mit feiner Wäſche und Naharbeiten zu beſchaftigen und empfiehlt ſich damit
einem verehrl. Publikum ganz ergebenſt.

Auch iſt bei derſelben eine gute Leipziger S-Klarinette mit 11 Klappen billig zu verkaufen.

(1168) Dieſe Fabrik erſten Ranges hat sich, als die
grossaurtigste und vorzüäglichste in Europa, einen allgemeinen Ruf
er worben. Nachstehende Sorten, in höchster Vollkommenheit,
für jede Hand und Schriftart, übertreffen alle bisher bekann-
ten Federn es kostet das Dutzend mit Halter:

et e graphte Feder, für gewöhnliche Schrift 4gGr
Feine Sehulschreibfeder, (mittelgespitzt) 6

V Wenhrr Feine Damenfeder, zur Klein- und Schönschrift 8
h Sup er feine Lordfeder, broncirt oder Silberstahl

J. Schuherth Co. (mittelgespitzt). Beide Sorten, zum Schönschreiben,
ühbertreſfen die Federposen an Elasticität bei weitem 8

Correspondenzfeder, fein gespitzt, zum Schön- und Schnellschreiben 10
Kaiserfeder, die Vollkommene, doppelt geschliſfen, mittel gespitzt 12
Napoleon oder Riesenfeder, zu grösserer Prachtschrift, leistet das Vier-

(London)

faehe anderer Federn, die Karte 16Musterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 15 verschiedene Sorten, passend- für
alle grössere und kleinere Schrift, mit 2 Haltern 129e Ordinaire wohlfeile, jedoch sehr brauchbare Federn das Gros von 144 Stück

in einer Sehachtel zu nur 15 gGr. und die Karte von 2 bis 4 gGr. sind eben-falls einzig und allein ächt zu bekommen in der Uaupt Neoderlage von

Fr. L. Nulandt in Merseburg.
(1159) Mittwoch den 4. November findet Morgenſprache ſtatt, und ladet dazu

ergebenſt ein Carl Julien im Arm.1163) Rinladung. Sonntag und Montag, als den 1. und 2. November, wird
im Buürgergarten die Kirmeß gehalten. Die Tanzmuſik beginnt an beiden Tagen um 6 Uhr.

Merſeburg, den 26. October 1840. F. Sobbe.
(1176) Einladung. Künftigen Sonntag und Montag, als zum Jahrmarkt, Tanz-

muſik; wozu ergebenſt einladet Ch. Waächter zur Funkenburg.
(1171) Einladung. Künftigen Sonntag und Montag, als den 1. und 2. k. M.,

halte ich im Augarten meine Kirmeß, wobei ich mit guten Speiſen und Getränken auf-
warten werde; wozu ergebenſt einladet

Merſeburg, den 26. October 1840. Héfer im Augarten.
(1158) Dank. Bei dem am heutigen Tage, als dem Geburtstage unſers allergnä-

digſten Königs und Landesherrn, in hieſiger Stadt von Einem Wohllöblichen Magiſtrat
und einer Loöblichen Buürgerſchaft veranſtalteten Feſtzuge wurde auch mir ein Beweis von
Liebe und Aufmerkſamkeit zu Theil, für welchen ich, da er den Augen des 84 jährigen Grei-
ſes Thränen entlockte, und Rührung ihn hinderte, in jenem Augenblicke ſeine Gefühle
auszuſprechen, hierdurch öffentlich meinen Dank darzubringen mich für verpflichtet halte.

Schkeuditz, den 15. October 1840. Der Ehrenburgermeiſter Schlegel,
des K. R. A. O. 4. Klaſſe Ritter.
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